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„Die Bebauungspläne sind
als Instrument der Stadt-
planung zu verstehen.“

Z i t a t d e s Ta g e s

SCHWERIN Die Drehbrü-
cke der Schlossinsel wird
am heutigen Sonnabend
um 15 Uhr und morgen
um 13.30 Uhr beim
Schlossfest jeweils einmal
geöffnet. Für je eine halbe
Stunde ist die Überque-
rung dann nicht möglich.
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und die Region 

Geschichtsunterricht ist
meist ziemlich trocken. Die-
ses Wochenende indes gibt
es eine gute Gelegenheit,
eine unterhaltsame Zeitrei-
se in die zweite Hälfte des
19. Jahrhunderts zu unter-
nehmen. Das Schlossfest
machts möglich. Unterhalt-
sam wird es deshalb, weil in
der Historie bewanderte
Personen in originalgetreue
Kostüme schlüpfen und vie-
le Facetten des Lebens vor
150 Jahren anschaulich
darstellen und auch erklären
können. Das reicht von höfi-
schen Regeln über noch im-
mer aktuelle Tischsitten bis
hin zu Erläuterungen von
technischen Entwicklungen
im 19. Jahrhundert. Und
nicht zuletzt hält ein Rund-
gangdurchdasSchlossmu-
seum oder den Landtag im-
mer Neues bereit.

IHR BERT SCHÜTTPELZ

Spezialisten des Munitionsbergungsdienstes können Zünder aus zwei amerikanischen Fliegerbomben herausschrauben

Von Gert Steinhagen

GÖRRIES Es ist 11.32 Uhr.
Der IC nach Hamburg hat
Görries passiert. Torsten
Hauk nimmt sein Sprechfunk-
gerät: „Ihr könnt anfangen.“
Jetzt beginnen Thomas Co-
giel und Matthias Schmidt mit
der Entschärfung der ersten
Bombe.

Monatelange Vorbereitun-
gen waren dem gestrigen Tag
vorausgegangen. Ämter der
Stadtverwaltung, Munitions-
bergungsdienst, Strom- und
Gasversorger, Telekommuni-
kationsunternehmen, der
Nahverkehr und die Deutsche
Bahn – viele Beteiligte muss-
ten an einen Tisch kommen,
um sich abzustimmen. Die
Einsatzleitung hatte Stephan
Jacobi, der Chef der Berufs-
feuerwehr.

Gestern Morgen, 8 Uhr, be-
gann die Maschinerie anzu-
laufen. Firmen und Wohn-
häuser in 1000 Meter Umkreis
mussten kontrolliert werden,
ob sich dort keine Menschen
mehr aufhalten. Zwei Gaslei-
tungen mussten drucklos ge-
macht und zwei Hochspan-
nungsleitungen stromlos ge-
schaltet werden. Zwei Linien
des Nahverkehrs fuhren eine
andere Strecke, zwei Bahn-
verbindungen mussten mit
Bussen bedient werden.

Die Bomben haben sich
beim Aufschlag bis zu vier
Metern tief in das Siebendör-
fer Moor gegraben. Sie wur-
den in den vergangenen Ta-

gen wieder freigelegt. Die
Baugrube wurde mit einer
speziellen Stahlkonstruktion
abgesichert. Mit starken
Pumpen, die 150 Kubikmeter
Wasser in der Stunde fördern,
wurde der Schacht trockenge-
legt. Allerdings ist der Boden
noch morastig. „Deshalb
konnten wir unser Wasser-
strahlschneidgerät nicht ein-
setzen“, sagt Torsten Hauk,
der stellvertretende Leiter
des Munitionsbergungs-

dienstes. Cogiel und Schmidt
mussten deshalb direkt an die
Bombe und mit einer speziel-
len Zange die Kopf- und Heck-
zünder aus jeder der beiden
Bomben herausschrauben.
Um 12.45 Uhr melden sie sich
über Funk: „Zweite Bombe
entschärft. Sicherheit.“

Die Zünder kommen in ei-
nen kleinen Stahlkasten. Die
beiden Bomben – jede enthält
60 Kilogramm TNT-Spreng-
stoff – werden nach Jessenitz

zum Munitionszerlege-
betrieb des Landes gebracht
und dort zwischengelagert.
„Irgendwann kommen sie
nach Munster und werden
dort unschädlich gemacht“,
sagt Matthias Schmidt.

Unterdessen laufen die Vor-
bereitungen für den kom-
menden Freitag schon auf
Hochtouren. Dann werden
drei weitere Bomben mit
Langzeitzünder vor Ort ge-
sprengt.

Die Zünder sind raus: Matthias Schmidt (l.) und Thomas Cogiel gelang die Entschärfung der beiden amerikanischen Fünf-Zentner-Bomben.
FOTO: REINHARD KLAWITTER
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Insgesamt warfen die Alliierten
im Zweiten Weltkrieg 1,4 Millio-
nen Tonnen Bomben auf das
Deutsche Reich. Drei schwere
Angriffe auf Schwerin sind ver-
zeichnet. Die heftigsten Attacke
gab es am 7. April 1945, als die
US Air Force den Bahnhof tref-
fen wollte, aber das Straßen-
bahndepot in der Wallstraße
bombardierte. 217 Schweriner
kamen dabei ums Leben.

GÖHRENER TANNEN Im In-
dustriepark Göhrener Tan-
nen hat ein neues Werk die
Produktion aufgenommen.
Die Firma BVS Systemtech-
nik hat für rund acht Millio-
nen Euro eine 4000 Quadrat-
meter große Halle gebaut, in
der mit Stanzlaser-, Biege-
und Einpressmaschinen
Feinblechteile und Blechge-
häuse produziert werden.

Diese werden unter anderem
in der benachbarten Firma
Zim Flugsitze weiterverar-
beitet.

„Als Zim Flugsitze ihre
Produktion nach Schwerin
verlagerte, kam uns die Idee,
dies auch zu tun, weil wir am
alten Standort nicht mehr
wachsen konnten“, sagte
BVS-Geschäftsführer Harald
Steiner. Er lobte ausdrück-

Firma BVS Systemtechnik eröffnet neues Werk in Göhrener Tannen

lich die Unterstützung der
Wirtschaftsförderung von
Stadt und Land bei der An-
siedlung in Schwerin.

Baustart für das neue Werk
in der Ludwig-Bölkow-Stra-
ße war im August 2017, ges-
tern wurde der Produktions-
betrieb aufgenommen. Aller-
dings noch nicht in vollem
Umfang. „Wir starten jetzt
mit 14 Angestellten, die alle
aus der Region kommen, su-
chen aber noch dringend
weitere Mitarbeiter“, so Ge-
schäftsführer Steiner. Insge-
samt 40 seien zunächst ge-
plant.

Ministerpräsidentin Ma-
nuela Schwesig wünschte der
neuen Firma in Schwerin viel
Glück. „Unser Ziel ist, Ar-
beitsplätze zu sichern und
neue zu schaffen. Dabei sind
wir auf gutem Weg, wie die
Entwicklung hier im Schwe-
riner Industriepark ein-
drucksvoll zeigt.“ bert

DieProduktion ist angelaufen: BVS-Firmenchef Harald Steiner (l.)
ist mit der Arbeit von Andy Kropp zufrieden. FOTO: SVZ-ARCHIV

ZIPPENDORF Kleiner Weg,
großes Problem: Der Fuß-
und Radweg zwischen Zoo
und Crivitzer Chaussee ist
seit Monaten gesperrt. Die
schweren Stürme und Regen-
güsse im Herbst unterspül-
ten die Gesamtkonstruktion,
erfassten auch die Böschung.
Seitdem besteht die latente
Gefahr, dass Teile des Weges
abrutschen. Leser fragen am
Heißen Draht unserer Zei-
tung immer wieder, wann das
Stück endlich repariert wird.
Schließlich sei der Weg durch
das kleine Wäldchen wesent-
lich attraktiver als die Aus-
weichstrecke entlang der
vierspurigen Bundesstraße.
Wer sich über die Sperr- und
Verbotsschilder an den Ein-
gängen des Weges hinweg-
setzt, der wird auf der Mitte
des Weges zum Umkehren
gezwungen. Dort ist ein Zaun
montiert, an dem es kein Vor-
beischlängeln mehr gibt.

Doch eine Reparatur
scheint nicht so schnell in
Sicht. Der Weg selbst befinde
sich auf dem Grundstück des
Zoos, heißt es auf SVZ-Anfra-
ge aus der Verwaltung. Er sei
insofern keine öffentliche
Verkehrsfläche, die durch
den Straßenbaulastträger be-
wirtschaftet wird. Das Ver-
kehrsmanagement lässt ge-
genwärtig planerisch unter-
suchen, wie eine Lösung be-
schaffen sein könnte. Daraus
werde sich ergeben, welche
Kosten entstehen. Und das
wiederum ermögliche erst
die Entscheidung, wie genau
die Reparatur aussehen und
vonstatten gehen soll. Mit
ersten Ergebnissen der tech-
nischen Überlegungen sei si-
cherlich in wenigen Wochen
zu rechnen, so die Verwal-
tung. Wann aber wer baut,
das sei zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht bestimm-
bar. mara

I m m e r f ü r S i e d a

Drehbrücke
in Bewegung

Nachr icht

So schön kann
Geschichte sein

Bomben sicher entschärft

Bombenopfer

Schweriner Industrie wächstRadweg am Zoo
bleibt vorerst gesperrt
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Bernd Nottebaum,
Schwerins Baudezernent
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